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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

BERTHOLD KÖHLER

Coburg — Nach ein paar Start-
schwierigkeiten bei den Gesprä-
chen zu Wochenbeginn hat der
Kreistag gestern Nachmittag ein
starkes Signal für den Erhalt der
Jugendbildungsstätte in Neukir-
chen gegeben. Ohne Gegenstim-
me fiel im Landratsamt die Ent-
scheidung, dass sich der Land-
kreis Coburg mit 5,22 Prozent
(maximal 600 000 Euro) an den
Kosten für die Modernisierung
der evangelischen Jugendbil-
dungsstätte beteiligen wird.

Ob der Zuschuss auch wirk-
lich so hoch ausfallen muss, ist
ohnehin fraglich. Es gibt
schließlich noch die unverbind-
liche Zusage aus der Lautertaler
Kommunalpolitik, dass sich die
Gemeinde „im Rahmen ihrer
Möglichkeiten“ (das hat auch
der Kreistag in seinem Beschluss
so festgeschrieben) an den Aus-
baukosten beteiligen wird. Rai-
ner Mattern (CSU/Landvolk),
er leitete die Kreistagssitzung,
berichtete von Gesprächen mit
Lautertals Bürgermeister Sebas-
tian Straubel (CSU). Demnach
gebe es im Lautertaler Gemein-
derat eine grundsätzlich positive
Stimmung zu einem Zuschuss
für die Jugendhaus-Modernisie-
rung.

Dies bestätigte auch Bernd
Wicklein, ULB-Kreisrat und
Gemeinderatsmitglied in Lau-
tertal. Er verwies zwar aus-
drücklich darauf, dass eine fi-
nanzielle Beteiligung eine frei-
willige Leistung der Gemeinde
sei, sagte aber auch: „Wir wer-
den diese auf jeden Fall leisten.“
Dass der Zuschuss für Neukir-
chen zuletzt immer wieder mit
dem Beitrag des Landkreises am
Bau des Rödentaler Glasmu-
seums verglichen wurde, be-
zeichnete Wicklein als „hinken-
den Vergleich“. Ein Museum sei
schließlich ein touristischer An-
ziehungspunkt – so was sei ein
Jugendhaus aber nicht.

Die Sache ist noch nicht durch

„Durch“ ist die dann einzige Ju-
gendbildungsstätte unter Trä-
gerschaft der evangelischen
Landeskirche damit aber noch
lange nicht. Darauf verwies

Martin Finzel (parteilos), der
auch Mitglied der bayerischen
Landessynode ist. Das Kirchen-
gremium wird bei seiner Sitzung
Ende November endgültig dar-
über entscheiden, ob Neukir-
chen für über zehn Millionen
Euro ausgebaut und fit für die
Zukunft gemacht wird. „Es gibt
immer noch Stimmen, die Neu-
kirchen kritisch sehen“, berich-
tete Finzel vor der Abstimmung
und bat deshalb: „Die Region
muss ihren Beitrag eindeutig be-
nennen.“ Nur so könne das Pro-
jekt „Jugendbildungsstätte
Neukirchen“ gestärkt in die Ge-
spräche bei der Landessynode
geschickt werden.

Die Sprecher der Kreistags-
fraktionen taten Finzel und sei-
nen Mitstreitern beim Kampf
um die Jugendbildungsstätte
den Gefallen eines starken und
geschlossenen Statements. Für
einige, wie etwa Christine Hei-
der, spielte sogar die Lauertaler
Beteiligung am Landkreiszu-

schuss keine entscheidende Rol-
le mehr. „Wir sollten unseren
Beitrag auf jeden Fall leisten“,
sagte die Sprecherin von
CSU/Landvolk. Das ehemalige
„Jugendhaus“ sei schließlich für
den Landkreis von größter Be-

deutung, vermittele es doch jun-
gen Menschen die heute so
wichtige Werteorientierung.

Thomas Lesch befürwortete
einen Zuschuss – „unabhängig
davon, ob für uns eine Verpflich-
tung besteht“. Denn die Sinn-
haftigkeit der Einrichtung, sagte
der Sprecher der SPD, stehe völ-
lig außer Frage. Deshalb sei es
wichtig, dass vom Coburger
Land aus ein klares Signal an die
Landessynode gehe.

Die Landesstiftung fragen!

Einer, der sich noch an die Grün-
dung des damaligen „Jugend-
hauses“ in Neukirchen erinnern
kann, ist Peter Jacobi (FDP).
Damals sei ein regelrechter Ruck
durch das Coburger Land ge-
gangen, erinnerte sich Jacobi,
für den Neukirchen noch heute
„ein Kleinod von größter ju-
gendpolitischer Bedeutung“ ist.
Weil man angesichts der hohen
Investitionssumme von über
zehn Millionen Euro sicherlich

„um jeden Cent kämpfen“ müs-
se, empfahl der ehemalige Land-
tagsabgeordnete, die bayerische
Landesstiftung um einen finan-
ziellen Beitrag zu bitten. Der
Stiftung, meinte Peter Jacobi,
würde es zweifellos gut zu Ge-
sicht stehen, ihre Zuschüsse
nicht immer nur im bayerischen
Süden zu verteilen.

VON UNSEREM MITARBEITER LOTHAR WEIDNER

Itzgrund — „Ich bin angenehm
überrascht über den guten Be-
such“, sagte Bürgermeister
Werner Thomas (SPD) auf der
Bürgerversammlung in der Itz-
grundhalle. Die Wortmeldun-
gen der Itzgründer waren zahl-
reich, auch wenn insgesamt der
Eindruck der Zufriedenheit im
Raum stand.

Anja Kreuz und Martina Och
brachten ihr Problem der Schü-
lerbeförderung aufs Tapet, wo-
bei sie einen Antrag auf kosten-
freie Schülerbeförderung dem
Bürgermeister überreichten.
Das Problem der Eltern ist, dass
sie in Schleifenhan wohnen und
ihre Kinder eine weiterführende
Schule in Ebern besuchen.

Es gibt keine Linie

Da eine offizielle Schulbuslinie
von Schleifenhan bis Ebern nicht
existiert, müssen die Kinder mit
dem Schulbus der Gemeinde bis
Gleußen fahren und von hier aus
in die zuständige Buslinie nach
Ebern und nach Schulschluss
zurück nach Gleußen. Dort wer-

den sie von den Eltern wieder
abgeholt.

Das Landratsamt hält laut ei-
nem Schreiben vom August den
Fußweg für die Schüler von und
nach Gleußen für zumutbar. Die
beiden Antragsteller forderten
eine kurzfristige Lösung durch

die Gemeinde, da eine ständige
Abholung aus Gleußen nicht zu-
mutbar sei und der Fußweg von
Gleußen nach Schleifenhan ent-
lang der B 4 verläuft durch unbe-
bautes und unbeleuchtetes Ge-
biet sowie an einem Waldrand
und Parkplatz vorbei.

Dieser Weg wird von den El-
tern als nicht sicher einge-
schätzt.

Langfristig wurde gefordert,
Schleifenhan in eine reguläre
Buslinie nach Ebern einzubin-
den. Dazu stellte der Geschäfts-
leiter der Gemeinde, Dieter

Scherbel, fest: „Wir unterstüt-
zen euer Anliegen gern, jedoch
ist das Landratsamt zuständig.“

Die Hinterlassenschaften auf
der Straße durch Gleußen kriti-
sierte Stephan Ebert. Der Bür-
germeister meinte dazu, dass
„Ross und Reiter“ an die Ge-
meinde zu nennen wären, die
dann gegen die Verursacher vor-
gehen wolle.

Walter Schwarzböck wollte
vom Bürgermeister wissen, ob
eine Erweiterung angedacht
werde, da die Bauplätze Kapel-
lenfeld wie warme Semmeln
weggehen. „Eventuell 2020,
oder auch an anderer Stelle“,
ließ Thomas wissen.

Glasfaseranschluss fehlt

Zwei Bewohner des kleinen Ort-
steiles Merkendorf bemängelten
den fehlenden Anschluss an das
Glasfasernetz und Roland
Brochloß forderte, dass bei der
Beseitigung der durch den Bor-
kenkäfer verursachten Wald-
schäden nicht der Harvester
zum Einsatz kommen sollte,
sondern mehr auf Selbstwerber
zugegangen werden müsse.

Daneben kamen noch die Be-
pflanzung des Lärmschutzwal-
les (Walter Kremer) und die Ris-
se in Radwegen (Brigitte Kieser)
zur Sprache.

Millionenprojekt läuft schon

Zwei den Bürgern auf den Nägel
brennende Themen kamen noch
zur Sprache: die Dorferneue-
rung und die energetische Sanie-
rung der Itzgrundhalle.

Bürgermeister Thomas infor-
mierte zu Letzterem, dass mit
Kosten von über einer Million zu
rechnen sei, die Baumaßnahme
begonnen habe, unter anderem
ein Fluchtweg geschaffen und
das Dach saniert werde. Mit der
Fertigstellung der Halle könne
bis Ende 2020 gerechnet wer-
den.

Die Dorferneuerung, im We-
sentlichen die Neugestaltung
der einen Kilometer langen
Ortsdurchfahrt und deren
Randbereiche, soll 2020 begon-
nen werden. Detailfragen löst
die Teilnehmergemeinschaft.
Thomas stellte eine Förderung
von mehr als der Hälfte der Bau-
kosten in den Raum.

Meeder — Zur Ausstellungser-
öffnung und Enthüllung einer
Gedenktafel zum Ende des Ers-
ten Weltkriegs lädt die Ge-
meinde am Dienstag, 13. No-
vember, ein.

Die Ausstellung „Kinder
plakatieren Frieden“ findet im
Friedensmuseum statt und die
Enthüllung einer Gedenktafel
zum 100. Jahrestag des Ende
des Ersten Weltkriegs am Eh-
renmal der Opfer des Krieges
1870/71vor der Laurentiuskir-
che. Beginn ist um 17.30 Uhr in
der Lernwerkstatt Frieden.

„Kinder plakatieren Frie-
den“ ist das Ergebnis eines
Wettbewerbs von Lions Clubs
aus Deutschland, Frankreich
und Österreich. Die jungen
Teilnehmer haben auf ein-
drucksvolle Weise dargestellt,
was für sie Frieden heute be-
deutet und wie sie sich ihn bild-
nerisch wünschen.

Andacht

Im Anschluss an die Ausstel-
lungseröffnung im Friedens-
museum soll eine Gedenktafel
am Ehrenmal für die im Krieg
getöteten Menschen vor der
Laurentiuskirche enthüllt wer-
den, um erneut und immer
wieder an das Ziel der Völker-
verständigung zu erinnern:
Frieden zwischen allen Men-
schen. Eine Andacht wird die
Veranstaltung beschließen. red

Sonnefeld — Das Stadtpla-
nungsbüro Quaas stellt die Er-
weiterung der Vorbereitenden
Untersuchungen am Mittwoch,
14. November, im Gemeinderat
vor. Außerdem geht es unter
anderem darum, ob die Aufga-
ben des Standesamts an die
Stadt Coburg übertragen wer-
den sollen. Beginn ist um 19
Uhr, im Sitzungssaal des Rat-
hauses. red

Erst informieren, dann abstimmen: Anja Keyser (Zweite von rechts), Leiterin der Jugendbildungsstätte, hatte in die Kreistagssitzung Pläne mitge-
bracht, die Aufschluss über die geplanten Arbeiten in Neukirchen gaben. Interessiert schauten sich (von links) Gisela Böhnel, Udo Döhler, Rainer
Mattern und Markus Mönch die Unterlagen an. Foto: Berthold Köhler

„Wir müssen zeigen,
dass die
Bildungsregion
nicht bloß eine
Worthülse ist.“

Anja Kreuz (links) und Martina Och übergeben auf der Itzgründer Bürgerversammlung eine Petition in Sachen
Schulweg an den Bürgermeister Werner Thomas. Stephan Ebert (rechtes Foto) beanstandete den Pferdemist
auf Gleußens Straßen. Foto: Lothar Weidner
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Glascontainer Nach zahlrei-
chen Beschwerden, insbeson-
dere aus Neustadt, hat die Fir-
ma Remondis als Partner des
Landkreises bei der Altglasent-
sorgung mitgeteilt, dass Ende
Oktober alle nicht geleerten Alt-
glascontainer angefahren und
geleert worden seien. Dennoch
riet Rainer Mattern den Kom-
munen: „Schauen sie mit einem
scharfen Auge hin, ob sich die
Zustände nicht wieder ver-
schlechtern.“

MARTIN FINZEL
Mitglied der
Landessynode

JUGENDBILDUNGSSTÄTTE Der Landkreis Coburg wird sich an der Modernisierung der Einrichtung in Neukirchen mit
maximal 600 000 Euro beteiligen – und hofft darauf, dass auch Lautertal „im Rahmen seiner Möglichkeiten“ mitzieht.

Unterstützung aus Überzeugung

BÜRGERVERSAMMLUNG

Mütter fordern: Mehr für die Sicherheit der Kinder aus Schleifenhan tun

Kinder
plakatieren
den Frieden

AUSSTELLUNG

Keiner traut
mehr in
Sonnefeld

GEMEINDERAT


